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wünsche. Alland verneinte. Nur etwas Tee wollte er haben,
starken Tee, sonst nichts.

Nachdem das Mädchen das Gewünschte gebracht hatte,
nahm er ein Buch aus dem Bücherschrank und setzte sich
damit an den Schreibtisch. Aber er kam nicht weiter. Die
Druckzeilen verschwammen ihm vor den Augen und er
ertappte sich dabei, dass er statt des Textes den Uhrzeiger
verfolgte, der unerbittlich vorwärtsrückte. Unerbittlich. ;

Auf einmal spitzte der Hund, der zusammengerollt neben
seinem Herrn auf dem Teppich lag, die Ohren und gab ein
kurzes Bleffen von sich,. Die Haustür war gegangen, irgend
jemand musste gekommen sein, irgendwer vom Hause, weil
Argus nicht zu bellen anfing. Wenn.es Evelyn wäre!
A]Jand hielt vor Spannung sekundenlang die Luft an. Er
wagte nicht aufzustehen und nachzusehen, aus Angst vor

Enttäuschung. Da sah er, wie der Hund sich erhob und
leise wedelnd zur Tür lief. Und im selben Augenblick hörte
er draussen auf dem Gang, noch entfernt, den raschen und
leichten Schritt seiner Frau.

Sein Herz überschlug sich in einem irrsinnigen Glücks-
gefühl. Im ersten Impuls wollte er aufspringen und ihr ent-
gegeneilen. Aber er hielt sich zurück. Es war süsser, sie
hier zu erwarten und diese köstliche Spannung noch um
ein paar Sekunden zu verlängern. Lächelnd beugte er sich
über sein Buch und nahm eine scheinbar vertiefte Haltung
an. Gleich darauf hörte er Evelyn eintreten. Argus sprang
mit einem winselnden Freudenlaut an ihr hoch. Die junge
Frau stiess einen kleinen Schrei aus und versuchte mit
beiden Händen den Hund von sich abzuwehren.

(Fortsetzung folgt)
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28. « Kinder, hört mal zu! » rief der Vater
erstaunt aus, als er an jenem Abend die
Leitung las. Da stand wahrlich ein langer

encht über einen « Einbruch », der beim
nkel Klaus verübt sein sollte. « Augen-
cneinlich sind die Diebe gestört worden »,

s er, « denn, obwohl alles zerstört und
Der den Haufen geworfen worden sei,

una • b^hts vermisst als ein gebratenes
to ®ige lebende Hühner. Von den Täc
tern keine Spur!

29. Peter sagte natürlich kein Wort. Und
während die Polizei vergebens nach den
« Einbrechern » spürte, verlief ein Monat
nach dem andern, bis es März wurde. Pe-
ter und Hans waren in den Park gezogen,
um sich die ersten Frühlingsblümchen zu
pflücken. Kaum hattén sie aber damit
angefangen, als ihrem Spiel schon ein
Ende bereitet wurde. Es kam nämlich ein
böser Polizist auf sie zu.

30. « Könnt ihr nicht lesen? » fragte er
barsch, indem er auf eine Tafel zeigte.
Peter und Hans lasen: « Verboten das
Gras zu betreten ». •—- « Solche Aufschrif-
ten sind da, um befolgt zu werden! » sagte
der Polizist; «was drauf steht, soll man
als ordentlicher Bürger auch tun. Lasst
es nie wieder geschehen, sonst nehme ich
euch mit! » Nun, sie wollten es sich hinter
die Ohren schreiben!
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sie in reters Maus angekommen
waren, legten unsre beiden Helden schnell
die Sankt Nikolausvermummung ab, um
sich bald darauf nach Hansens Haus zu be-
geben. Zu seinem nicht geringen Schrek-
ken fand Peters Vater bei seiner Rückkehr
seinen ganzen Arbeitstisch mit Füllfeder-
tinte überdeckt, weil die Flasche, beim
Kork aufgehängt, heruntergefallen und
auseinandergeplatzt war. Wenige Minuten
später entdeckte der übel heimgesuchte
Mann auch seine zerschmetterte Uhr und
Zigarren...

26. Fast gleichzeitig gewahrte Peters
Schwester Lotte verdächtige Schlamm-
kleckse auf ihrem roten Morgenkleide, das
ganz ahnungslos zusammengefaltet auf ei-
nem Stuhl lag. Sie nahm es in die Hände,
um zu ihrem grossen Entsetzen zu be-
merken, dass das schöne Kleid, für wel-
ches sie wochenlang gespart hatte, in der
Länge fast entzweigerissen war ach,
ach, welche Tracht Prügel stand Peter-
chen dafür noch in Aussicht!

27. Nun, Peterchen und Hans bekamen
nicht wenig Prügel, das kapiert ihr. Aber
am nächsten Morgen ging Peters Vater
alles eher denn munter nach der Schule,
wo er blutrot vor Scham die Hefte aus-
teilte. Denn er gab immer eine schlechte
Note für jeden Tintenklecks, den er in
einem Heft fand, und jetzt brachte er
selber alle Hefte über und über bekleckst
mit! Weislich hatte er denn auch die Ein-
ser stehen lassen, und das gab allgemeine
Freude!

vie 2?Z

vüusobs. ^.Uand verneinte. k>Iur etvas I've vokkte er Malien,
starben l es, sonst nicirts.

ZXIâekrcisrn das Näckeüsn das Osvünseüte gelrraeirt batte,
psbm sr sin Luob aus dein küebersebrank und setxte sicb
damit au den Lebreibtiseb. ^ber er Ii»in niebt veiter. Ois
Drucbxeilsn versebvainmen ibrn vor den àgen und er
ertappte sieb dabei, dass sr statt des Textes den Dbrxeigsr
verkoigts, dsr unsrbittlieb vorvärtsrüebte. Dnerbittlicb.
àk einmal spiele der kluud, der xusaininsngsrollt neben
seinem blerrn anl dein Deppieb lag, die Obren und gab ein
kurxes b! > eklen von sieb. Die Daustür ^var gegangen, irgend
jemand musste gekommen sein, irgendver vorn Dause, veil
/Vrgus niebt xu beben aiding. Wenn es Dvel^n väre!
Eiland bislt vor Lpannuug sekundenlang die kuikt an. Dr
vagte niebl. aulxusteben und naobxussben, ans iVngsI. vor

Dnttäusebung. Da ssb er, vie dsr Dund sieb erbob und
leise vedelnd xur Dür bel. bind iin selben Augenblick börte
er draussen aul dein Dang, noeb entkernt, den rasvbyn und
lsiobten Zebritt ssiner brau.

8ein Der? übsrsoblug sieb in sinsrn irrsinnigen Olüeks-
gelübk. Iin ersten Impuls vollte er aulspringen nnd ibr ent-
gegeneilen. ,-Vber er bielt sieb xurüek. Ds var snsser, sie
bier xu srvarten und diese köstbebe Apànnung noeb nin
ein paar Lekundsn xu verlängern. Daebelnd beugte er sieb
über sein Dueb und nabin sine sebsinbar vertislte Haltung
an. Oleieb daraul börte er bvelvn eintreten, àgus sprang
init einern vinselnden breudenlaut an ibr boeb. Die junge
brau stisss einen kleinen Lebrei aus und versuebte init
beiden Dänden den Dund von sieb sbxuvsbren.

sBortseixung kolgt)

28, « Nindsr, bört mal xu! » risk dsr Vater
erstaunt aus, als er an Henern ^.denâ âie
Zeitung las. Oa stand vsbrbcb sin langer

encüt über einen << Binbrucb », dsr beim
nkel blaus verübt sein sollte. « Trugen-
cnsinlieb sind die Oisbs gestört vordsn »,

s er, « denn, obvobl alles verstört und
ver âen Hauken gsvorksn vordsn sei,

- ?^^ts vermisst als sin gebratenes
W lebende Nübnsr. Von den l'ä^isrn keine Spur!

29. Beter sagte natürlicb kein tVort. Nnd
väbrsnd die Bolixsi vergebens naeb den
« Binbrscbsrn» spürte, vsrliek sin Monat
naeb dem andern, bis es iVlärx vurds. ?s-
ter und Hans vsrsn in den Bark gesogen,
um sieb die ersten Brüblingsblümcbsn xu
pklüeksn. Naum batten sie aber damit
angekangen, als ibrsm Spiel sebon sin
linde bereitet vurds. lis kam nsmlieb sin
böser Bolixist suk sie xu.

39. « Nönnt ibr nicbt lesen? » kragte er
darseb, indem er auk eine Bakel xsigts.
Beter und Hans lasen: « Verboten das
Oras xu betreten —- « Solebe àkscbrik-
ten sind da, um bskolgt xu verdsn! » sagte
dsr Bolixist; « vss drauk stebt, soll man
als ordsntlieber Bürger aueb tun. Nässt
es nie visder gesebebsn, sonst nskme ick
sucb mit! » Nun, sie vollten es sieb bintsr
die Obren sebreibsn!

?6tsr un<ä I^3N8 ^Opps ^entsusr von Q. Rotmsn
î^aoîìâruole verboten)
4. kortsstsung

SIS IN itsrsrs rraus angekommen
vsrsn, legten unsre beiden Neiden scbnsll
die Sankt Nikolausvsrmummung ab, um
sieb bald darauk naeb Nansens Naus xu be-
geben. Tu seinem niebt geringen Lcbrsk-
ksn ksnd Beters Vater bei seiner Nüekkebr
seinen ganxsn ^.rbsitstiscb mit Büllksdsr-
tints überdeckt, veil die Blascbs, beim
bork sukgsbängt, beruntsrgskallsn und
sussinandsrgsplatxt vsr. lVenigs iVIinuten
später entdeckte dsr übel beimgssucbts
Nsnn aucb seine xsrsckmsttsrts Nkr und
Cigarren...

26. Bast glsickxsitig gevsbrts Beters
Lcbvestsr kotts vsrdäcbtigs Lcblamm-
kleckse suk ibrsm roten lVlorgsnklsids, das
ganx sbnungslos xussmmsngsksltet auk ei-
nsm Ltubl lag. Lie nabm es in die Nänds,
um xu ibrsm grossen Bntsstxsn xu bs-
merken, dass das scböne Nlsid, kür vel-
cbss sie vocbsnlsng gespart batts, in dsr
kängs käst entxvsigsrisssn var... scb,
acb, vslcbe ükacbt Brügel stand Beter-
cbsn dskür nocb in Aussiebt!

27. Nun, Bstsrcben und Nans bekamen
nicbt vsnig Brügel, das kapiert ibr. âsr
am nacbstsn lViorgsn ging Beters Vater
alles sber denn munter nscb dsr Lcbule,
vo er blutrot vor Lcbam die Nekts aus-
teilte. Nenn er gab immer eins scblecbts
Note kür jeden Tintenklecks, den er in
einem Nekt kand, und jetxt bracbts er
selber alle Nekts über und über bekleckst
mit! tVsislieb batts er denn sucb die Bin-
ser stsbsn lassen, und das gab allgemeine
Brsude!
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